
Der Mensch ist zum wichtigsten Einflussfaktor auf die biologischen, geologischen und 
atmosphärischen Prozesse der Erde geworden (Crutzen, 2006). Durch sein Handeln und 
Wirtschaften, durch Bergbau, Siedlungs- und Infrastrukturmaßnahmen sowie Land- und 
Forstwirtschaft beeinflusst der Mensch die Entwicklung der natürlichen Ökosysteme und 
Prozesse der Atmosphäre. Das globale Wirtschaftswachstum fußt auf der Nutzung 
natürlicher Ressourcen wie fossilen Energieträgern und anderen Rohstoffen sowie Land 
und Wasser. Die Inanspruchnahme und die Veränderung der Natur durch den Menschen 
bedroht unsere Lebensgrundlagen und die Existenz alles Lebendigen auf der Erde. 
[Umweltbundesamt, November 2019]


Fakten-Wissen zum Klimawandel 

1. Weltweit ist die Durchschnittstemperatur bereits um 1°C —relativ zu 1850 bis 1990— 
angestiegen. Rund die Hälfte des Anstiegs erfolgte in den letzten 30 Jahren. [IPCC 2018, 
2014, 2013; NASA 2019, 2018]


2. Weltweit waren die Jahre 2015, 2016, 2017, 2018, 2019 die heißesten Jahre seit Beginn der 
Wetteraufzeichnungen. [NASA 2019, NASA 2020]


3. Der Temperaturanstieg ist nahezu vollständig auf die von Menschen verursachten 
Treibhausgasemissionen zurückzuführen. [U.S. Global Change Research Program 2017; IPCC 
2014, 2013]


4. Die globale Erwärmung induziert bereits heute häufigere und stärkere Extremwetterereignisse 
und deren Folgen —Hitzewellen, Dürren, Waldbrände, Starkniederschläge, 
Überschwemmungen, Stürme—. [IPCC 2018, 2013, 2012; National Academies of Sciences, 
Engineering, and Medicine 2016]


5. Die globale Erwärmung gefährdet die menschliche Gesundheit —direkte Folgen u.a. Herz-/
Kreislauferkrankungen, Hitzetod (z.B. Europa Sommer 2016); indirekte Folgen u.a. Verbreitung 
von Krankheitserregern— und die Ernährungssicherheit. [Watts et al. 2018, 2015]


6. Im Pariser Klimaschutzabkommen verpflichtet sich die Weltgemeinschaft Maßnahmen zu 
ergreifen, um die globale Erwärmung deutlich unter 2°C zu halten, angestrebt wird eine 
Begrenzung auf 1,5°C. Klimabedingte Risiken für natürliche und menschliche Systeme sind 
bei einer globalen Erwärmung von 1,5° C höher als derzeit. Bei einer Erwärmung über 1,5°C 
sind in vielen Regionen der Welt die Folgen des Klimawandels für Mensch und Natur Existenz 
bedrohend. [UNFCCC 2015; IPCC 2018, Kap.3]


7. Um das 1,5°C-Ziel nicht zu überschreiten, müssen die Treibhausgasemissionen sehr rasch 
sinken und insbesondere die Nettoemissionen von CO2 in den kommenden 20 bis 30 Jahren 
weltweit auf null reduziert werden. [IPCC 2018, Kap.2; IPCC 2013]


8. Stattdessen steigen die CO2-Emissionen: 2017 lagen die fossilen CO2-Emissionen weltweit 
mit 37 Gigatonnen rund 63% über denen von 1990. Die weltweiten Maßnahmen der 
Nationalen Aktionspläne, die zum Weltklimagipfel 2019 (COP25, Madrid) vorgelegt wurden, 
sind vollkommen unzureichend und werden bis zum Ende des Jahrhunderts zu einer 
Erwärmung auf über 3°C führen. Eintretende natürliche Rückkopplungseffekte werden die 
Klimaerwärmung zusätzlich vorantreiben. [Bundesregierung 2019; Climate Action Tracker 
2019; EC 2019; Höhne et al. 2019]


9. Blieben die Emissionen auf dem derzeitigen Niveau (global keine Steigerung und keine 
Reduzierung), wäre das verbleibende globale CO2-Emissionsbudget für den 1,5-Grad-Pfad im 
Jahr 2030 erschöpft, für den 2-Grad-Pfad im Jahr 2045. [MCC 2018; IPCC 2018, Kap.2]


10. Um die gravierenden Folgen der Erderwärmung für die belebte und unbelebte Natur 
einzudämmen, müssten bereits heute Anstrengungen unternommen werden, die emittierten 
Treibhausgase wieder aus der Atmosphäre zu entfernen. Umweltverträgliche und 
sozialverträgliche sog. Geo-Engineering-Methoden sind noch nicht erprobt oder bekannt und 
als Dekarbonisierungsmaßnahme unwirtschaftlich. [Rogelj et al. 2018; Lohse et al. 2017, 
Gasser et al. 2015; Umweltbundesamt 2009] 


11. Schreitet die Erderwärmung voran, steigt die Wahrscheinlichkeit, dass gefährliche klimatische 
Kipp-Punkte des Erdsystems —sich selbst verstärkende Prozesse— erreicht werden. Eine 
Rückkehr zu einem globalen Temperaturniveau, an dass sich die belebte Natur anpassen 
könnte, wäre damit in der Zukunft nicht mehr realistisch. [Steffen et al. 2018; Schellnhuber et 
al. 2016]




12. Die Ozeane haben etwa 30% des bisher emittierten CO2 aufgenommen und nahmen rund 
90% der zusätzlichen Wärmeeinstrahlung auf. Die eingetretenen Folgen sind u.a.: 
Meeresspiegelanstieg, Verlust von Meereis, Versauerung und Sauerstoffmangel im Ozean. 
Ohne die Umsetzung der Klimaschutzziele werden weitere marine Lebensräume und Arten 
verloren gehen und die Korallenriffe sterben. [IPCC 2013; IPCC 2018, Kap.3]


13. Das Überschreiten der planetaren Grenzen gefährdet menschliche Lebensgrundlagen. Seit 
2015 gelten zwei der neun planetaren Belastungsgrenzen als bedenklich überschritten —
Klimaerwärmung, Landnutzungsänderungen—, drei sind der Kategorie ‚kritisch überschritten‘ 
zuzuordnen —Verlust an Biodiversität, Zerstörung der genetischen Vielfalt, 
Stickstoffbilanzüberschuss, Verhältnis von Stickstoff und Phosphor—.  
Die Rohstoffinanspruchnahme —Biomasse, fossile Energieträger, Metalle und nichtmetallische 
Mineralien— stieg von 6 Gigatonnen im Jahr 1990 um das Fünfzehnfache auf rund 92 
Gigatonnen in 2017. [Umweltbundesamt 2019, 2017; Umweltbundesamt 2018 Kap.2; UNEP 
2019, 2017; SRU 2018; Steffen et al. 2015] 


14. Der Abbau und die Verarbeitung von Rohstoffen verursacht momentan rund die Hälfte der 
weltweiten Treibhausgasemissionen sowie mehr als 90% des weltweiten Artensterbens und 
der Wasserknappheit. [UNEP 2019]


15. Der Mensch ist der Verursacher des sechsten Massensterbens in der Erdgeschichte. Durch 
menschlichen Einfluss schreitet das Artensterben weltweit hundert- bis tausendmal schneller 
voran. In den letzten 500 Jahren sind über 300 Landwirbeltiere ausgestorben —Aussterben 
bezeichnet das Ende evolutionärer Stammlinien—. Zwischen 1970 und 2014 sind die 
untersuchten Bestände von Wirbeltierarten im Durchschnitt um 60% zurückgegangen. [UNEP 
2019; WWF 2018; Ceballos et al. 2015; Pimm et al. 2014; Dirzo et al. 2014; Barnosky et al. 
2011]


16. Gründe für den Biodiversitätsverlust sind einerseits Lebensraumverluste —durch Abbau von 
Rohstoffen, Landwirtschaft, Entwaldung, Flächeninanspruchnahme für Siedlung und Verkehr
— andererseits Vordringen invasiver Arten sowie Übernutzung —Übersammlung, 
Überfischung, Überjagung—. [Umweltbundesamt 2018, Kap.2; Umweltbundesamt 2015; 
UNEP 2019; Hoffmann et al. 2010]


17. Artensterben durch Erderwärmung: Bis zum Ende des Jahrhunderts sind im Amazonasbecken 
und den Galapagosinseln die Hälfte der Tier- und Pflanzenarten vom Aussterben bedroht, für 
die tropischen Korallenriffe ist die Meereserwärmung die Hauptbedrohung. [Warren et al. 
2018; Hughes et al. 2017, 2018; IPCC 2018, Kap.3]


18. Die Lebensgrundlagen und Handlungsoptionen von Menschen heute und zukünftiger 
Generationen ist gefährdet durch den Verlust an landwirtschaftlicher Nutzfläche und 
Bodenfruchtbarkeit sowie Süßwasserressourcen, Biodiversitätsverlust als auch irreversibler 
Zerstörung von Land- und Meeresökosystemen. [Heubuch 2019; Willett et al. 2019; IPBES 
2018; Umweltbundesamt 2018; CBD 2015; McIntyre et al. 2009]


19. Die Erderwärmung vervielfacht das Risiko, dass durch Landverlust, Trinkwasser- und 
Nahrungsmittelknappheit in vielen Ländern soziale und militärische Konflikte ausgelöst werden 
und verschärft die humanitäre Krise durch Migration größerer Bevölkerungsgruppen. Auch 
geopolitische und geoökologische Konflikte, wie etwa die Seewegnutzung oder weitere 
territoriale Fragen und der Zugang zu Rohstoffen, sind induziert durch den Klimawandel. 
[World Bank Group 2018; Tsetsos 2018; Levy et al. 2017; Solow 2013]


20. Eine nachhaltige Ernährung —starke Reduzierung unseres Fisch-, Fleisch- und Milchkonsums
—, eine ökologische Landwirtschaft und ressourcenschonende Lebensmittelproduktion sind 
geeignete Maßnahmen zum Schutz des Klimas und der Ökosysteme. [Umweltbundesamt 
2018, 2019; Springmann et al. 2018]


21. Die Nutztierhaltung beansprucht über vier Fünftel der landwirtschaftlich genutzten Fläche, 
trägt jedoch weniger als ein Fünftel zum weltweiten Kalorienbedarf bei. Über ein Drittel der 
weltweiten Getreideernte wird zurzeit als Tierfutter verwendet. Die Nutztierhaltung hat einen 
erheblichen Anteil am Ausstoß klimaschädlicher Treibhausgase. [Umweltbundesamt 2019; 
Umweltbundesamt 2018 Kap.4; FAO 2013] 


22. Ein Direktkonsum pflanzlicher Nahrung reduziert den Bedarf an knapper Ackerfläche, erzeugt 
weniger Treibhausgasemissionen und hat gesundheitliche Vorteile. [Springmann et al. 2016]


23. Die direkten staatlichen Subventionen für fossile Brennstoffe betragen weltweit jährlich 
mehrere 100 Milliarden US-Dollar. Berücksichtigt man zusätzlich die nicht angerechneten 
externen Kosten —nicht ausgeglichene Sozial- und Umweltkosten, insbesondere 
Gesundheitskosten durch Luftverschmutzung— werden fossile Brennstoffe nach Schätzung 
von Experten des Internationalen Währungsfonds (IMF) weltweit mit rund 5 Billionen US-Dollar 



pro Jahr subventioniert. [EC 2020, Umweltbundesamt 2019 (2016, 2014, 2012, 2010, 2008); 
Coady et al. 2017; Lohse et al. 2017; Jakob et al. 2015]


24. Um dem im Umweltschutz bewährten Verursacherprinzip Rechnung zu tragen, müssten 
Treibhausgase, die in den verschiedenen Sektoren —Energieerzeugung und -versorgung, 
Verkehr, Bauen und Wohnen, industrielle Produktion und Konsum etc.— emittiert werden, 
angemessen bepreist werden: CO2-Preis. Die Lenkungswirkung von CO2-Preisen sind aus der 
Praxis vieler europäischer Staaten nachgewiesen. Beispiele und Vorschläge für eine 
sozialverträgliche Ausgestaltung der CO2-Preise sind dokumentiert und bekannt. 
Datenanalysen zu den Korrelationen Energieverbrauch / Wohlstand / Treibhausgasemissionen 
ergeben, dass eine florierende Wirtschaft und Wohlstand durchaus verträglich sind mit der 
Absenkung des Primärenergieverbrauchs und der energiespezifischen 
Treibhausgasemissionen. [Umweltbundesamt 2018; Klenert et al. 2018; Lohse et al. 2017]


25. Eine Abkehr von fossilen Brennstoffen und die Transformation des gesamten Energiesystems 
zu einer vollständigen Nutzung und Versorgung aus erneuerbaren Energien ist für das 
Industrieland Deutschland möglich. Wege zu einer ressourcenschonenden 
Treibhausgasneutralität Deutschlands bis zum Jahr 2050 sind vorgezeichnet und gangbar. 
[Umweltbundesamt 2020, 2019]


Christiane Lohse, Berlin 02.05.2020 
(Christiane Lohse ist wiss. Oberrätin im Umweltbundesamt, Abteilung ‘Klimaschutz und Energie’ und 

#ScientistsFor Future)
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creativecommons.org) in der Zeitschrift GAiA des Oekom Verlags: „Die Anliegen der 
demonstrierenden jungen Menschen sind berechtigt. — Stellungnahme von Wissenschaftlerinnen 
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